
Aus den Vereinen

Abb. 1: Die Mahd der steilen Bergmähder ist häufig nur mit der Sense möglich.
(Foto: A. Gruber)

ARGE Kärntner Almheu 
-  „Spring" ins Heu“
Kärnten ist ein Land der Almen. Die­
se Hochweiden erstrecken sich vor 
allem in Oberkärnten bis auf 2.500 m 
Seehöhe. 600 Bergbauernbetriebe 
mähen zur Gewinnung von wert­
vollem Almheu kärntenweit ca. 1.200 
ha Bergmahdfläche.

Bergmähder sind infolge jahrhun­
dertelanger Nutzung durch den 
Menschen entstanden und nehmen 
aufgrund ihrer speziellen Artenzu­
sammensetzungeine besondere Stel­
lung innerhalb alpiner Lebensräume 
ein. Die traditionelle Bergmahdwirt­
schaft ist bedingt durch den hohen 
Arbeitsaufwand, der zumeist steilen 
Lage der Wiesen (Abb. 1) und der teil­
weise geringen Erträge stark zurück­
gegangen. Um den ökologischen und 
kulturellen Verlust zu verhindern, 
wurde auf Initiative von Mag. Erika 
Keller über das Kulturlandschaftspro­
jekt Kärnten der Arge NATURSCHUTZ 
eine Studie über Förderungsmöglich­
keiten und Zukunftsperspektiven der 
Bergmahd in Kärnten durchgeführt 
und Ende 2004 abgeschlossen. Ba­
sierend auf dieser Studie konnten 
im darauffolgenden Jahr mit fast 200 
Bergbauern ÖPUL-Bewirtschaftungs- 
verträge abgeschlossen werden.

Ein weiteres Ergebnis war die Grün­
dung des Vereins „ARGE Kärnten 
Almheu“ im Juli 2005 unter der 
Schirmherrschaft des Kärntner Alm­
wirtschaftsvereins, der Arge NATUR­
SCHUTZ, der Abt. 10 Landwirtschaft 
der Kärntner Landesregierung und 
der Kammer für Land- und Forstwirt­
schaft Kärnten. Derzeit hat der Ver­
ein 16 Mitglieder. Obmann ist der Le- 
sachtaler Manfred Guggenberger. Die 
Mitglieder bewirtschaften eine Berg­
mähderfläche von ca. 50 ha.

Aufgabenschwerpunkte

• Aufbau von Vermarktungsschie­
nen für Almheu.

• Erarbeitung und Überwachung 
von Qualitätskriterien.

• Imagebildung und Öffentlich­

keitsarbeit für das Produkt 
Almheu.

• Interessenvertretung der Be­
triebe mit Bergmahdflächen.

• Bildungsarbeit.
• Grundlagenarbeit.

Was geschah bisher?

• Die Qualitätskriterien wurden 
vom Vereinsvorstand unter der 
Federführung von Mag. Erika 
Keller ausgearbeitet.

• Eine Marketingstrategie wur­
de ausgearbeitet. Sie wird ab 
Frühjahr 2006 Schritt für Schritt 
umgesetzt. Wichtigste Grundlage 
dazu sind die festgelegten Quali­
tätskriterien.

• Um das Produkt auch bekannt 
zu machen, wurden bereits 2 PR- 
Aktionen gestartet. Im Sommer 
2005 beim „Fest der Bergmahd“ 
in Ebene Reichenau (Abb. 2) 
und die Überreichung von ca.
1/2 Tonne Kärntner Almheu an

Helmut Pechlaner im Tiergarten 
Schönbrunn kurz vor Weihnach­
ten 2005.

Der Wert des Kärntner Almheus

Den hohen Wert des Almheus nutzen 
die Bergbauern seit jeher in ihren 
Ställen. Die mit Almheu gefütterten 
Tiere zeichnen sich durch Robust­
heit, Gesundheit, Langlebigkeit und 
eine hohe Fruchtbarkeit (Kühe mit 15
-  20 Kälbern sind keine Seltenheit) 
aus und liefern eine besonders ge­
haltvolle Milch. Der Grund für diese 
Wirkung als „Lebenselexier“ liegt 
u. a. am hohen Anteil an wertvollen 
Kräutern und Inhaltsstoffen (z. B. 
ätherische Öle).

Diese Wirkungen machen eine Ver­
wendung dieses Hochwertproduktes 
im Wellnessbereich (z. B. Heubäder, 
Kosmetik, Duftsäckchen), als Deko­
rationsmaterial und als Spezialfut­
termittel möglich.
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Aus den Vereinen

Abb. 2: Das „Fest der Bergmahd“ in Ebene Reichenau. (Foto: A. Gruber)

Auf folgende Qualitätskriterien baut 
die Zertifizierung des „Kärntner Alm­
heus“:

• Die Flächen müssen typisiert 
sein: Höhe ab 1.700 m Seehöhe, 
in Ausnahmefällen ab 1.500 m. 
Artenreichtum (mind. 40 Arten). 
Naturbelassene Flächen (nicht 
planiert, nicht eingesät, nicht ent­
wässert) mit natürlicher Artenzu­
sammensetzung.

• Bewirtschaftungskriterien: 
Nachhaltige Nutzung der Almflä­
che: keine Düngung, keine Spritz­
mittel, keine Beweidung (Grund: 
Sauberkeit), naturnahe Heupro- 
duktion, schonende Bearbeitung.

• Trocknung/ Lagerung:
Sorgfältige Trocknung, geson­
derte Lagerung von anderem Heu, 
gut durchlüftet und trocken.

• Spezialkriterien: 
händisch geerntet (Sense,
Heuen), handverlesen (einzelne 
Kräuter, Bluamach,...).

• Kontrolle:
Die Kontrolle von Kärntner Alm­
heu erfolgt auf zwei Ebenen: 

Regelmäßige Kontrollen der 
Flächen und des Almheus 
durch eine Zertifizierungsstel­
le.
Selbstkontrolle der Almheu­
bauern: Eigenverantwortung

für Beibehaltung der Arten­
vielfalt und Wirtschaftsweise 
(Dokumentation der Bewirt­
schaftung, Schulungen der 
Almheubauern).
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